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Das Werdenberger Jahrbuch geht in der Ausgabe 2021 
der Frage nach, wie sich die Rolle der Frauen über die 
Jahrhunderte verändert hat. Und die Chronik bringt 
einen umfassenden Blick auf das vergangene Jahr. 

Anlässlich des vor 50 Jahren einge-
führten eidgenössischen Frauen-
stimmrechts rückt das diesjährige 
Werdenberger Jahrbuch die Frauen 
in den Fokus. Als Leitfaden dient 
die Frage, wie sich die Werdenber-
gerinnen ihren Platz in der Öffent-
lichkeit erobert haben. Die Beiträge 
sind vielfältig gestaltet: Wie verlie-
fen die diversen Abstimmungen 
zum Frauenstimmrecht im Wer-
denberg? Wie standen die Leute da-
zu? Wie sah ein Frauenalltag vor 
800 oder vor 500 Jahren aus, wie im 
letzten Jahrhundert? Es werden 
Frauen porträtiert und Frauen-
schicksale beleuchtet. Die Schloss-
frauen zum Beispiel, denen im 
Sommer im Schlossmuseum eine 
Sonderausstellung gewidmet war. 
Oder die Geschichte von Anna, die 
1895 unehelich schwanger und 

dann des Kindsmordes angeklagt 
wurde. Auch der Rolle der Frauen, 
die während des Ersten Weltkriegs 
in Abwesenheit ihrer wehrpflichti-
gen Männer zu Hause «ihren Mann 
stehen» mussten, wird nachgespürt: 
Trotz eigenen Sorgen setzten sie 
sich in Kriegs- und Krisenzeiten für 
hilfsbedürftige Menschen aus den 
umliegenden Staaten ein. Mit spezi-
ellen Rollenbildern und der Verän-
derung von Genderklischees be-
fasst sich ein weiterer Beitrag.

In den Rubriken geht es eben-
falls um Frauen; daneben findet 
man Beiträge beispielsweise zum 
Grabser Lukashaus oder dem Mord 
am Werdenberger Landvogtssohn 
Fridolin König 1712. Buchbespre-
chungen, die Chronik und die Liste 
der Verstorbenen vervollständigen 
den reich bebilderten Band.
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Frauen und Mädchen bei der 
Feldarbeit im Buchser Riet 
um 1920.  Bild: Archiv H.R.R.
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Seit 1920 befindet sich das 
Toggenburger Museum an der 
Hauptgasse 1 im Gebäude der 
ehemaligen Tuchhandlung 
Lorenz. Bild: TML.

 

Corona werde wohl einst Lücken 
hinterlassen in Jahrbüchern, weil 
das gesellschaftliche Leben über 
lange Zeit eingeschränkt war, 
schreibt Irène Häne im Vorwort der 
aktuellen Ausgabe des Toggenbur-
ger Jahrbuchs. Noch aber beschäfti-
ge man sich mit einer enormen 
Wissensfülle, die im Toggenburg 
schlummere. Den Autorinnen und 
Autoren gelingt es Jahr für Jahr, 
eine vielfältige Themenpalette zu-
sammenzustellen. Und so ist Coro-
na – respektive die Produktion von 
Schutzmasken in der Untertoggen-
burger Firma Flawa – ein Thema im 
Jahrbuch 2022. Daneben geht es 
heuer etwa um neue Visionen für 
das Toggenburger Museum, das äl-
teste Museum der Region, um 

Vergangenes und Aktuelles aus dem Toggenburg
Natürlich findet Corona Einzug ins Toggen-
burger Jahrbuch 2022. Aber es geht nicht 
nur darum. Die Autorinnen und Autoren 
machen in Wort und Bild Vergangenes 
erlebbar. 

Heinrich Hanselmann, Pionier der 
Heilpädagogik, oder um die touris-
tische Vermarktung der Landschaft 
Toggenburg. 

Das Toggenburger Jahrbuch und 
seine Vorgänger-Publikationen bli-
cken auf eine lange Tradition zu-
rück. Nachdem das ehrwürdige 
«Toggenburger Heimat Jahrbuch» 
1960 eingeschlafen war, wurde es 
1974 von den «Toggenburger Anna-
len» abgelöst. Diese erschienen bis 
zum Tod von Herausgeber Bern-
hard Anderes im Jahr 1998. Auf Ini-
tiative von Hans Büchler und Mar-
cel Steiner wurde 2001 das «Tog-
genburger Jahrbuch» geschaffen, 
das seither von einer Herausgeber-
gruppe in wechselnder Besetzung 
geschrieben und redigiert wird.

Historischer Verein der  
Region Werdenberg (Hrsg.)

Werdenberger Jahrbuch 2021
Verlag FormatOst

228 Seiten, ill., Fr. 45.–
ISBN 978-3-03895-037-0


